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Von Thomas Amann

Da staunt der Minister

Darüber staunte sogar
Entwicklungsminister
Gerd Müller: Bei sei-

nem Besuch heuer in Am-
berg sagte nicht nur die
Stadt spontan ihre Beteili-
gung am kommunalen För-
derprogramm „1000 Schulen
für die Welt“ zu; noch mehr
erfreute den Streiter für
Afrika, dass die Projekthilfe
Dr. Luppa eine Schule in To-
go bereits errichtet und mit
dem Bau einer zweiten be-
gonnen hat. Müller war so
beeindruckt, dass er Am-
bergs kleine, aber schlag-
kräftige Organisation für 19.
Dezember zur Konferenz
„Vision Togo 2030“ nach Ber-
lin eingeladen hat.
Und noch etwas lobte der

Minister bei seinem Am-
berg-Besuch: Er fand es toll,
dass sich ein Ex-Asylbewer-
ber aus Togo, der sich in der
Oberpfalz gut integriert und
beruflich etabliert hat, für
seine alte Heimat derart ein-
setzt. Dass er sich dort als
einheimischer Kenner von
Land und Leuten im Auftrag
der Projekthilfe für den Bau
von Schulen engagiert.Denn
auch nach Überzeugung des
Ministers ist Bildung der
Schlüssel für die Entwick-
lung Afrikas und obendrein
minimiert sie Fluchtursa-
chen, wenn das eigene Land
Zukunftschancen bietet.

Kontakt:

thomas.amann@oberpfalzmedien.de
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Dreiste Diebe zapfen
Diesel aus Lkw ab
Amberg. (spw) Mit dreisten Die-
sel-Dieben hatte es die Polizei bei
zwei Fällen in den vergangen Ta-
gen zu tun: Ein Unbekannter
zapfte aus einem Lkw ab, obwohl
der Fahrer im Sattelgespann war.
Die Beamten berichten, dass auf
dem Rastplatz der B 85 bei Eber-
mannsdorf in der Nacht auf Frei-
tag etwa 600 LiterDiesel aus dem
Kühlanhängertank einer gepark-
ten Zugmaschine verschwanden.
Der Fahrer, der in der Kabine
schlief, bemerkte davon nichts.
Ein weiterer Vorfall ereignete

sich dann am Freitag gegen 20
Uhr in der Heinrich-Hertz-Stra-
ße.Dort beobachtete ein Passant,
wie ein Lkw an einen geparkten
Sattelzug heranfuhr. Zwei Män-
ner stiegen aus und begannen,
aus dem Tank des anderen eben-
falls Diesel abzupumpen. Eine
Fahndung mit mehreren Strei-
fenbesatzungen blieb erfolglos.
Die dreisten Diebe konnten flie-
hen. In beiden Fällen bittet die
Polizei um Hinweise (890-320).

Wir blasen euch an
den lieben Advent

Amberg. (ath) Klar, der Schnee fehlt
noch, aber kalt genug für vorweih-
nachtliche Gefühle war es am
Wochenende schon mal. Gute
Voraussetzungen für einen Besuch
auf dem Amberger Weihnachtsmarkt,
der sowohl am Samstag als auch am
Sonntag die Massen anzog. Re-
gelrecht herbeigeblasen wurden sie
am Sonnabend von den Amberger
Rathausbläsern, die längst zum guten
Ton des Wochenend-Programms der
kleinen Budenstadt gehören. Auch
diesmal führten die Musiker stilvoll
mit sonoren und bekannten Klängen
vom Rathausbalkon in den ersten
Advent ein. Bild: Wolfgang Steinbacher

MONTAG, 2. DEZEMBER 2019 21

Amberg & Region
Besonderer Feuerwehr-Einsatz
Die Feuerwehren Freudenberg-Wutschdorf,
Hahnbach und Schnaittenbach sind nach
Österreich gereist, um ihre brandneuen
Einsatzfahrzeuge in Empfang zu nehmen. cSeite 29

Zweite Schule für „vergessene Stadt“
„Tindjassi ist schon vergessen
gewesen. Jetzt herrscht dort
neue Hoffnung.“ Das sagt
David Djore Dare über die
entlegene Stadt im Norden
von Togo, in der seit heuer
ein neuer Geist weht. Der der
Bildung nämlich – vermittelt
von der Projekthilfe Dr. Luppa,
die hier an der Grenze zu
Ghana eine neue Schule baut.
Schon ihre zweite in Togo.

Amberg. (ath) Erst im vergangenen
Jahr hat Ambergs Entwicklungs-
hilfeorganisation im rund 100 Kilo-
meter entfernten Bassar ein kom-
plett neues Gebäude für den Be-
trieb einer Realschule errichtet: Im
Januar wurde die Dr.-Luppa-Schule,
benannt nach dem Spender-Verein
und seinem Gründer, offiziell ihrer
Bestimmung übergeben. Vorsitzen-
der Ulrich Siebenbürger und eine
Besucherdelegation aus der Ober-
pfalz erlebten eine bunte Einwei-
hungsfeier und vor allem die Dank-
barkeit der Menschen für diese
Chance (www.onetz.de/2617628).

Statt Unterricht unter Bäumen
Im Grunde ist es sogar mehr als
das: Es ist ein Signal der Hoffnung,
dass die armen Länder Westafrikas
nicht vergessen sind und Hilfe aus
dem Ausland erhalten. Wenn schon
ihr Staat nicht in der Lage ist, für
viele Grundbedürfnisse und Rechte
seiner Bürger zu sorgen. Gerade in

den entlegenen Orten auf dem
Land mühen sich die Menschen
zwar redlich um Bildung. Aber vie-
lerorts findet der Schulbetrieb un-
ter Bäumen ohne Gebäude, Tische,
Stühle und manchmal sogar ohne
Bücher statt.
In Tindjassi ist die Situation ähn-

lich, wie Siebenbürger und seine
Mitstreiter zu Jahresbeginn vor Ort
feststellten. Die Kunde von der neu-
en Dr.-Luppa-Realschule war bis in
die gut 100 Kilometer entfernte
Grenzstadt gedrungen. Nicht ganz
von ungefähr, sondern durch die
Beziehung von David Djore Dare
dahin. Der gebürtige Togolese, der
in den 1990er-Jahren als Asylbewer-
ber nach Deutschland kam, sich
hier gut integrierte und sesshaft
wurde, lebte einst einige Jahre in
Tindjassi. Man hat ihn dort in guter

Erinnerung behalten und kontak-
tierte ihn rasch, als David in seinem
späteren Heimatort Bassar den Bau
der Dr.-Luppa-Schule betreute. Der
gebürtige Togolese ist selbst vom
Fach, hat bei der großen Neumark-
ter Baufirma Max Bögl seit langem
ein gute Anstellung und eignete
sich damit und mit seiner Kenntnis
von Land und Leuten bestens für
die Begleitung der Maßnahme von
Anfang bis Ende.

Ein Gymnasium für 135 000 Euro
In gleicher engagierterWeise ist der
48-Jährige seit Mitte des Jahres da-
bei, ein praktisch identisches Ge-
bäude wie in Bassar auch in Tind-
jassi errichten zu lassen. Ein Gym-
nasium mit ebenfalls drei Klassen-
plus Funktionsräumen für insge-
samt rund 200 Schüler soll dort

einziehen. Die Lehrer und den Un-
terricht gibt es bereits, allerdings in
einem ungeeigneten alten UN-La-
ger ohne Fenster und Belüftung. Ein
untragbarer Zustand, für den die
Projekthilfe rasch ein Herz entwi-
ckelte und sich zum Bau eines neu-
en Schulhauses für mindestens
135 000 Euro entschloss.
In Bassar, wo es auch eine Küche,

Bäckerei und einen Garten zur Ei-
genversorgung gibt, standen am
Ende gar rund 160 000 Euro zu Bu-
che. Eine Investition, die laut Sie-
benbürger aus Spenden finanziert
wird, die die Projekthilfe aufgrund
ihres guten Rufs und ihrer verlässli-
chen Arbeit – auch in anderen Län-
dern, zum Beispiel auf den Philippi-
nen als weiterem Schwerpunktland
– seit 55 Jahren dankenswerter Wei-
se bekomme. cAngemerkt

Schüler und Eltern sind so dankbar für die Schule, dass sie bei Basisarbeiten selber mithelfen. Inzwischen steht der Rohbau.

Selbst Schulbücher sind in Togo keine Selbstverständlichkeit. Zur Eröffnung der
Dr.-Luppa-Realschule in Bassar gab es als Spende einen ganzen Schwung dazu.
Seit Jahresmitte läuft in der Grenzstadt Tindjassi der Bau eines praktisch identi-
schen Gebäudes für die Unterbringung eines Gymnasiums. Bilder: exb (2)

HINTERGRUND

Die Freude in Tindjassi über den Gymna-
siumsbau ist nach Auskunft von David
Djore Dare riesig, Reaktionen reichten
von „baff bis euphorisch“. Das liege da-
ran, dass dieser abgelegene 20 000-Ein-
wohner-Ort schon die Hoffnung aufge-
geben hatte, an seiner perspektivlosen
Situation je etwas ändern zu können.
Jetzt habe die Hilfe aus Amberg diese
„Verzweiflung“ beendet. Was laut David
nicht nur den beschriebenen Lichtblick
bringt, sondern auch das Risiko redu-
ziert, dass sich aus diesem Teil des Lan-
des junge Menschen auf die lebensge-

fährliche Flucht übers Mittelmeer nach
Europa machen. In Tindjassi wirke dieser
Vorteil sogar für die angrenzenden Nach-
barstaaten mit, weil viele von dort aus
Furcht vor Konflikten im eigenen Land in
die togolesische Grenzeregion flüchten.
Wer die Arbeit von Ambergs Entwick-
lungshilfeverein unterstützen will, kann
dafür spenden: Für Afrika ist das unter
dem Stichwort Togo, für die Philippinen
ebenfalls unter dem Ländernamen mög-
lich aufs Konto der Projekthilfe Dr. Luppa
(Iban: DE05 7525 0000 0190 0200 08)
bei der Sparkasse Amberg-Sulzbach.


